Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Churuer Woch 


Erscheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Sonnabend, den 28. März. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Nathsbuchdruckerei ange⸗ 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


publatt. 


1863. 


E 38. 
r Unſere geehrten auswärti⸗ 
gen Abonnenten erſuchen wir 
ergebenſt unſer Blatt gefälligſt recht⸗ 
zeitig auf der Königl. Poſt beſtellen zu 
wollen. Die Redaktion. 


—— EEE EASTERN SEE 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


28. März 1708. Dr. Simon Weiß wird Stadtphyſikus. 
90 70% 845. Erlaß der Straßenordnung. 
29. „ 1512. Der Biſchof von Ermland Lucas Mapel- 


rode, ein geborner Thorner, ſtirbt hierſelſt. 


| 30. „ 1611. M. Adrianus Pauli, ſeit 1575 Conrektor 

des hieſigen Gymnaſti, ſtirbt als Rektor zu 
St Petri und Pauli in Danzig. 

„ „ 1644. Editt des Raths wegen des Mcbenganges 


bei den hochzeitlichen Trauungen, 
„ſowohl er rim als die en 
und die Gäſte um 3 Uhr Nachmittags 
präcife in der Kirche ſich befinden und da⸗ 
ſelbſt die Trauung verrichten laſſen ſollen, 
bei willkührlicher Strafe.“ 


—— ————————— 
Landtag. 


27. Litung des Abgeordneten hauſes am 24. März c. 
an er —.— die ken über den ro 
Unterrichts- Commiſſion und nahm faſt alle von dieſer bean- 
tragten Reſolutionen an. 
Die Fraktion Vincke beſteht jetzt nur noch aus einem 
einzigen Mitgliede, nämlich aus Herrn v. Vincke ſelbſt. Der⸗ 
ſelbe hat fi) nämlich auch von dem Reſte ſeiner politiſchen 
Freunde, die bisher noch bei ihm aushielten, getrennt. 


| Politiſche Rundſchan. 


ö ur Bewegung in Polen. Breslau, den 
24. März. Die „Breslauer Zeitung“ berichtet aus 
Krakau vom 23. März Abends: Seit heute Mor⸗ 
gens findet ein bis jetzt unentſchiedener Kampf zwiſchen 
den Inſurgenten und den ruſſiſchen Truppen dei Laß, 
Miechow und Igolomid ()) ſtatt. Im Lager der In⸗ 
ſurgenten befinden ſich augenblicklich General Wyſocki, 
v. Bentkowski, v. Smiechowski und Rochebrune. — 
In Baran plünderten die Koſaken eine öſterreichiſche 
Pakrouille und tödteten einen der leztern. — Die 
2Schleſiſche Zeitung“ meldet, daß Langlewicz im Ka⸗ 
fell zu Krakau nicht als Gefangener behandelt wird. 


— Rzeszow, den 24. Die Inſurgenten unter Lie 


chowekt ſind im Süden des Gouvernements Lublin 
unweit Lezaick geſchlagen und gänzlich zerſprengt 
worden; ſie treten haufenweiſe nach Galizien über. 

Kiew. In Folge der hier eingetroffenen Aach⸗ 
richt, daß eine polniſche Legion, 2 Regimenter ſtark, 
durch Beſſarabien nach Polen kommen werde, hat der 
ruſſiſche General Annenkoff eine bedeutende "Militär: 
macht an die Grenze geſandt. Die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ dom 25. d. berichtet aus, Skalmierspce (geg. 
Bez, Poſen, in der Rähe von Kaliſch) vom 23. Marz: 
Rachrichten aus Kaliſch zufolge hat vorgeſtern bei Ro- 
nin ein ſcharſez Gefecht zwiſchen den Inſurgenten 
und den Ruſſen ſtattgefunden, wobei die letzteren eme 
pündliche Vetluſte erlitten haben; 4 Offiziere und 60 

heine ſind gefallen. Fürſt. Wittgenſtein wurde ver⸗ 
wundet und bon Inſutgenten gefangen genommen. 
Heute ſind Veſſtärkungen aus Kaliſch unter General 
Brunner abgegangen, — Der „Nat. Zig.“ wird aus 
Warſchau v. 23 d geſchtieben: Es iſt gewiß, daß 
Langiewicz nicht durch eine Niederlage zu dieſem 
Schritte gezwungen worden iſt. Im Gegentheil, der⸗ 
ſelbe hat, obwohl hart bedrängt, die Nullen; an zwei 


— 


nieder und begaben ſich nach 


9 


Punkten geſchlagen. — Am Hofe des Großfürſten 
empfängt man indeſſen Beglückwünſchungen zur Beſie⸗ 
gung des Aufitandes, der meines Erachtens noch 
kaum ſeine erſten Stadien durchgemacht hat. Es 
giebt kaum eine hierzu geeignete Gegend im Lande, 
wo ſich nicht ſtets neue Inſurgentendanden täglich or⸗ 
Hunde d und der Todesmuth der Polen vollbringt 
under der Tapferkeit. Trotz alledem konnen wir an 
einen glücklichen Ausgang der Revolution noch immer 
nicht glauben. Wäre das Vertrauen zur Regierung 
nicht durch Mißbrauch ihrer ſelbſtverliehenen nſtitu⸗ 
tionen gänzlich geſchwunden, fo konnte es ein Troſt 
in unferer Lage fein, daß man ſich jezt am Hofe des 
Groffürften mit Reformen beſchäftigt; unter Andern 
wird an eine konſtitutionelle Verfaſſung, an Verkür⸗ 
kung des Militärdienſtes auf 5 Jahre ſo wie an die 
sildung beſonderer polniſcher Truppenkörper bei aus⸗ 
wärtigen Garnifonsorten gedacht. — Die „Krakauer 
1 b. 23. berichtet: Seit geſtern iſt Langiewic 
auf dem hieſigen Kaſtell in Saft Seit feinem Auf 
bruch von Piskowa Skala zeigte ſich Unſicherheit in 
feinen Bewegungen, von allen Seiten umſchloſſen, 
wandte er ſich bald hierher bald dorthin, wo er nut 
hoffen konnte, die feindlichen Kolonnen zu umgehen 
und ſeine durch eine Anzahl unbrauchbarer Elemente 
ſchwerdewegliche kleine Armee mit Mundvorrath zu 
verſehen. Von dem Augendlick an, als er im Rücken 
von den in Miechow konzentrirten Ruſſen bedroht war, 
und ſpäter, als er ſich oſtwärts wandte, in der Flanke 
gefaßt werden konnte, hatte er nur noch die Wahl, 
mit dem Schwert in der Fauſt ſich feinen Weg durch 
die feindlichen Heeresſäulen zu bahnen, und die ſtets 
neu heranziehenden Schaaren zu werfen, oder unter 
einem allgemeinen sauve qui peut über die Weichſel 
auf öſterreichiſches Gebiet geworfen zu werden, Lan⸗ 
giewitz hat es vorgezogen, allein über die Weichſel 
zu gehen. Wie das gekommen, wer weiß das zu ſa⸗ 
gen? Jedem, der es hören will, ſagen Langiewicz 
und fein Adſutant, daß man ihm den Gehorſam ge⸗ 
kündigt. Dem entgegen beſchuldigen die hier einge⸗ 
troffenen Inſurgenten Langiewicz des Verraths und 
kla zen, daß fie von den Offizieren im Stich gelaſſen 
worden. Thatſache ift, daß Langiewicz am 19. Mor⸗ 
gens 5 Uhr mit Zurücklaſſung eines Manifeſtes, daß 
eine geheime Miſſion ihn abberufe, ſich aus dem La⸗ 
ger in Welte entfernt hat. Warum der Diktator ſelbſt 
dieſe Miſſion übernommen, iſt nicht geſagt, jedenfalls 
muß er ſich in der einzuſchlagenden Richtung geirrt 
haben, wenn es ſich, wie der „Csas“ ſagt, darum 
gehandelt hat, das Ktiegsſyſtem im ganzen Lande 
nach einem Plan zu organifiren. 
Auch in einem Bericht der „Schl. Ztg.“ aus 
Krakau vom 23. wird Langiewicz für alle Unfälle 
verantwortlich gemacht, da ſich nach feiner Entfernung 


die unmittelbar unter ihm ſtehende Truppenſchaar auf⸗ 


„Die Mannſchaften legten die Waffen 
Galizien. Oeſterteichi⸗ 
führte ſie nach Tar⸗ 


gelöſt habe. 
ſches Militär, daß ſie empfing, 


bow, Bochnia und Krakau ab. Die zurückgebliebenen 


nfurgenten nahmen die Waffen, die ihnen die Ueber⸗ 
etretenen überlaſſen, und ſtellten ſich noch einmal den 
heranrückenden Ruſſen entgegen, wurden aber kokal ge⸗ 
ſchlagen und die Waffen fielen den Ruſſen in die 
Hände. Doch iſt hiermit der Auſſtand noch nicht un⸗ 
terdrückt und es laufen noch immer Berichte von fort- 
dauernden Kämpfen ein. Auch hier herkſcht allgemein 
die Ueberzeugung, daß ſich die Inſurrektion wohl noch 
eine Weile halten kann, wenn auch ſede Hoffnung auf 
einen Erfolg fehlt. Das Nakional⸗Komite ſetzt ſeine 


Bemühungen fort und ſendet fortwährend Leute nach 
Polen. .Es findet indeß wenig Gelegenheit, Munition 
oder Lebensmittel über die Grenze zu beſorgen, da 
dieſelbe ſtreng bewacht wird.“ 
Deutſchland. Berlin, den 25. März. 
Bei dem offttiellen Eſſen in Koblenz am 17. März 
drachte der General a. D. v. Griesheim Hrn. v. Bis⸗ 
marck einen Toaſt als dem „Junker der Junker, dem 
„Retter des Vaterlands“. — Die „B. und 9.3." 
ſchreibt: Es iſt von einem hervorragenden Mitgliede 
der altliberalen Fraktion bei dem Miniſterpräſidenten 
angefragt worden, ob die Staatsregierung in der Lage 
ſein würde, eine Interpellation darüber, was von 
Seiten der Regierung geſchehen ſei, um die Rückſichts⸗ 
loſigkeiten der franzöſiſchen Regierung gegen Preußen 
in der polniſchen Frage zurückzuweiſen, zu beantwor⸗ 
ten. Die Antwort auf dieſe Anfrage ſoll nicht ent⸗ 
ſchieden ablehnend gelautet haben, aber doch ſo aus⸗ 
gefallen fein, daß ed angemeſſener erſchien, den Ver⸗ 
ſuch auf ſich beruhen zu laſſen. — Die „Köln. Itg.“ 
ſchreibt: „Der academiſche Senat der rheiniſchen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Bonn hat in Gehor⸗ 
fam gegen die Verfügung St. Ertellen des Herrn 
Unterrichtsminiſters v. Mühler den Beſchluß gefaßt: 
Das Verzeichniß der im Sommer⸗Semeſter 1863 zu 
haltenden Vorleſungen nur im Bonner Kreisblakte zu 
veröffentlichen. So wird alſo zwar die geſammte 
ſtudirende Jugend Deutſchlands über das, was die 
Univerfität Bonn gegenwärtig darbietet, in Unwiſſen⸗ 
heit bleiben, dafür aber die Bauern v. Keſſenich, 
Friesdorf, Herſel, Wetterſchlick, Schweinheim, Pech und 
Muffendorf und ſogar die Einwohner der Anſtalt von 
Endenich von dem gegenwärtigen Standpunkt der 
Wiſſenſchaft in Bonn gründlich unterrichtet werden. 
Diffieile est satiram non seribere!“ — Den 26. 
Die durch die Konvention mit Rußland geſchaffene 
Lage wirkt nicht eben günftig auf die Sache des 
pteußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages zutück. Wenn 
man ſich heute mit Oeſterreich und morgen mit Frank⸗ 
reich üderwirft, ſo werden durch ſolche Improviſatio⸗ 
nen die unantaſtbarſten Poſitionen in Gefahr gefest. 
Die Sehnſucht unferer Feudalen nach der Freundſchaft 
Deſterreichs wächſt mit jedem Tage, und dieſes ſcheint 
nicht abgeneigt, feine günftige Stellung zwiſchen den 
Weſtmächten und den alten Alltirten auf handelspoli⸗ 
tiſchem Gebiete zu verwerthen. 
rankreich. Ein von dem Sekretär der Re⸗ 
daktion gezeichneter Artikel der France vom 25. d. 
betſichert, daß der Fürſt Metternich aus Wien Zuſa⸗ 
gen mitgebracht habe, die eine der Billigkeit entſpre⸗ 
chende Löſung der polniſchen Frage hoffen ließen. 
Das Wiener Kabinet ſcheine geneigt, in eine diploma⸗ 
tiſche Aktion einzutreten und zwar im Anſchluß an die 
Initiatide Frankreichs Man werde, ſich nicht wun⸗ 
dern dürfen, wenn ſich ſchon die Ausſicht auf einen 
Kongreß eröffne, der alle Unterzeichner der Wiener 
Kongreßakte vereinigen würde. ur j 
Großbritannien. Man verfichert, die eng⸗ 
liche Regierung, welche eine neue Schwenkung gegen 
Ftankreich hin gemacht; zeige fi) geneigter, gemein⸗ 
ſchaftliche Schrilte mit dem Tuilerien⸗Cabinet zu thun. 
— Im Unterhaufe verweigerte Lord Palmerſton am 
21. d. die gewünſchte Auskunft über die Polen be⸗ 
treffenden Verhandlungen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich; England mache Rußland eindringliche Vorſtel⸗ 
lungen und werde fortfahren dies zo thun. — Die 
Rachticht (dom 23)) von der Niederlage und Flucht 
des Generals Langiewitz gilt den meiſten hieſigen 
Blättern als ein neues „inis Poloniae;“ den Arti⸗ 


keln der eiftigen Polenfreunde, wie „Daily News“ 
ſieht man die Entmuthigung an, während „Times“ 


hen 


der Blätter darüber iſt, daß Langiewicz nicht auf preu⸗ 
ßiſches, ſondern auf öſterreichiſches Gebiet gedrängt 
worden iſt. 

Dänemark. Kopenhagen, den 25. März. 
Die heutige „Berlingske Tidende“ meldet: Earl Ruſ⸗ 
ſell habe den Prinzen Wilhelm von Dänemark, zwei⸗ 


ten Sohn des Prinzen Chriſtian, zum Kandidaten für 


den griechiſchen Thron vorgeſchlagen, Frankreich und 
Rußland unterſtützen den Lone, 1 
Italien Turin, den 24. März. In der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer theilte Ming⸗ 
hetti mit, daß Farini Geſundheitsrückſichten halber 
aus dem Miniſterium geſchieden, und daß er ſelbſt 
zum Miniſtetpräſidenten ernannt ſei. Ferner habe 
Paſolini aus perſönlichen, der Politik fremden Moti⸗ 
ven, feine Entlaſſung genommen, und ſei der bishe⸗ 
rige Generalſecretär Visconti Venoſta zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. N 
Rußland. Hehe den 22. März. Ez 
beginnt endlich in den hieſigen ‚Köpfen zu tagen und 
die polniſche Angelegenheit wird im Großen Publikum 
nun nicht mehr ſo leichthin, als wäre es eine Emeute 
in irgend einem ruſſiſchen „Gouvernement“, betrachtet. 
Trotz aller Geheimthuerei hat man es doch nicht ver⸗ 
hindern können, daß ein Theil deſſen, was die aus⸗ 
ländiſche Preſſe täglich berichtet, auch dem ruſſiſchen 
Publikuu zugänglich werde und fo ſieht man ſich 
plötzlich Angeſichts ausländiſcher Demonſtrationen, auf 
die man ganz und gar nicht gefaßt war. Die jüng⸗ 
ſten Depeſchen melden freilich die gänzliche Niederlage 
Langiewicz' s, und wenn dieſelbe eine „definitive, ſo 
wäre die Löſung der polniſchen Frage um einen 
Schritt weiter gekommen, denn man wird hier Kon⸗ 
zeffionen machen, wenn man es freilich auch Frank⸗ 
teich verargt, daß es ſo ernſt, obgleich höflich forderte. 
Sie geſtatten mir, dabei zu konſtatiren, daß Herrn 
Drouhn de Lhuys' Ausführungen über den moraliſchen 
Zwang, welchen Napolon's Regierung gerade in dieſer 
Frage von der geſammten öffentlichen Meinung Frank⸗ 
reichs erduldelt, faſt wörtlich ſo lauten wie ich ſie vor 
Wochen hier niederſchrieb. Man mußte blind ſein, um 
das nicht von Anbeginn zu begreifen. Aber wie ge⸗ 
ſagt, unſerem Publikum werden all' dieſe Dinge 
nur ſtückweiſe geboten und nur par induction er⸗ 
hält es eine Ahnung von den möglichen Gefahren, 
die uns bevorſtehen. Eine ſolche Induktion iſt der 
dieſer Tage veröffentlichte Befehl des Kriegsminiſters, 
ſämmtliche Rekruten binnen drei Monaten ſo einzu⸗ 


üben, daß ſie dann in den aktiven Dienſt treten kön⸗ 
Erſchiene ein ſolches Dektet in irgend einem 


nen. 
anderen Lande, ſo würde man es gewiß als ein 
höchſt allarmirendes Symptom. betrachten, hier if daſ⸗ 
ſelbe kaum beachtet vorübergegangen. Uebrigens will 
ich dei dieſem Anlaſſe konſtatiren, daß die Rekruti⸗ 
rung, welche im ganzen Reiche vom 15. (27.) Januar 
bis zum 15. (27) Februar dauerte, nicht nur an⸗ 
ſtandslos, ſondern faſt unbemerkt vor ſich gegangen. 
Die gefürchteten Bauernaufſtände haben nicht ſtatkge⸗ 
funden; ja es haben ſogar die Gemeinden ihre Kon⸗ 
tingente viel pünktlicher als ſonſt je beigeſtellt und die 
Anzahl der Freiwilligen war größer, darum auch der 
Preis der Erſatzmänner billiger als ſonſt. Beigelra⸗ 
gen hat hierzu auch die dermal beſſere Behandlung 
der Soldaten, die kürzere Dienſtzeit und endlich der 
Umſtand, daß ſeit ſieden Jahren uberhaupt keine Re⸗ 
krutirung ſtattgefunden. — Den 23. Durch kaiſerli⸗ 
chen Ükas werden zwiſchen den Grundbeſizern und 
Bauern in den Gouvernements Wilna, Kowno, Grodno 
Minsk und in vier Diſtrikten des Gouvernements Wi⸗ 
tebsk aus localen Gründen alle obligatorischen Bezie⸗ 
hungen aufgehoben. Der Loskauf foll vollständig be⸗ 
werkfeligt werden. Vom 1. Mai d. J. ab zahlen 
die Bauern den Obrok nicht mehr an die Grundbe⸗ 
figer, ſondern an die Regierung, von welcher die erſte⸗ 
ren den Loskaufspreis erhalten. Der Ukas enthalt die 
Details für die Ausführung dieſer Maßregeln. 

— — 


Provinzielles. 


Rehden, 23. Mätz. (G. G.) Es fehlte nicht 
viel und wir hätten geſtern ein Trauerſpiel à la 
Mühlhausen aufführen geſehen. Das ſtundenlange 
Schießen mitten auf dem Markte war kaum verſtummt, 
als ein Troß von Buben eins derjenigen Häufer, die 
nicht illuminirt waren, mit Steinen zu bombardiren 
begann. Das Haus des Kaufmanns Jacobſohn iſt 


und „Herald“ den Ausgang des Kampfes vorausgeſe⸗ 

haben und den Kaiſet von Rußland um milde! 
Behandlung, der, Beſſegten bitten. Außerdem iſt et⸗ 
wähnenswerth, wie übereinftimmend die Genugthuung 


an Dach und Fenſtern ie. arg zugerichtet, und wer 
weiß, wie der Tumult geendek hätte, wenn es nicht 
gelungen wäre, einen der Tumultuanten auf der That 


e ir und ins Gefängniß abzuführen. Das 


rkwürdigſte dabei bleibt die ſofortige Freilaſſung 


deſſelden, „denn“, ſo hieß es darauf, „am Königs⸗ 


geburtstag kann jeder thun, was er wolle.“ Eine 


ſchoͤne Lehre das. Wer dieſe Auftritte hier probocitt 
hat, wird hoffentlich die Unterſuchung ergeben. Nicht 
bloß der Beſchädigte, die geſammte Bürgerfchaft hat 
die Pflicht, darauf zu halten, daß allen Schuldigen 
für ihre patriotiſche Großthat nach dem Strafrecht 


der verdiente Lohn zu Theil werde. Vielleicht trägt 
dieſer Fall dazu bei, daß die Ortsbehörde auf die Zucht 
der Burſchen, deren Treiben an Sonntagen nur zu 
oft gegen Anſtand und Schicklichkeit, je länger, je mehr 


verftößt, ihre Aufmerkſamkeit richte, und dem Uebel 
durch Anwendung geeigneter Mittel ſteuere. 

Conitz, 20. März. Im Mai 1862 wurde von 
hier aus berichtet, daß die Handelsleute Cohn und 


Muſchniewitz aus Greifswalde wegen bedeutender Wechſel⸗ 


falſchungen hierſelbſt verhaftet worden waren. Geſtern 
und heute iſt die Anklage beim hieſigen Schwurgerichte 
unter großem Andrange des Publikums verhandelt 
worden. Gegen jeden der beiden Angeklagten iſt eine 
Zuchthausſtrafe von drei Jahren und eine Geldbuße 
don 5000 Thltn. erkannt — Zugleich ſaß auf der 
Anklagebank der Handelsmann Lewi von hier, ange⸗ 
ſchuldigt in den von den oben bezeichneten Angeklag⸗ 
ten gegen den Oeconom v. Prondzynski angeſtrengten 
Wechſelklagen wiſſentlich einen Meineid geleiſtet zu ha⸗ 
ben. Lewi wurde nur für ſchuldig befunden, einen 
fahrläſſigen Meineid geleiſtet zu haben und mit einer 
14tägigen Gefängnißſtrafe belegt. — Den 21. Heute 
Vormittag hat der Beſitzer des hieſigen Victoria⸗Hotels 
ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende 
gemacht. 


Bromberg, den 23. März. Der Königl. Bau⸗ 


inſpector Herr Pfannenſchmidt, längere Zeit ſtädtiſcher 
Baurath hier, der Gatte unſerer bekannten Schriftſtel⸗ 
letin Julie Buroſp, beſchloß heute fein thätiges Leben. 
Im weiten Kreiſe ſeiner Freunde und Bekannten bleibt 
ihm ein ehrenvolles Andenken geſichert. — In Bezug 
auf die der Bergbaugeſellſchaft „Weichſelthal“ gehö⸗ 
rige und zum Transport der Braunkohlen deſtimmte 
Straßen⸗Locomotive, die erſte auf dem Continente, iſt 
nun Seitens der Königl. Regierung hierſelbſt eine Po⸗ 
lizei⸗Berordnung erlaſſen und der vorgelegte Fahrplan 
genehmigt worden. Nach der erſteren dürfen nur ſol⸗ 
che Nute als Lenker reſp. Maſchiniſten verwendet wer⸗ 
den, welche von der Regierung für zuverläſſig und in 
den ihnen obliegenden Verrichtungen als gehörig er⸗ 
fahren erachtet worden; auf den Fahrten darf die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Züge im freien Felde und durch be⸗ 
wohnte Straßen reſp. 30 und 60 Minuten pro Meile 
nicht überſteigen; bei Annäherung an Ortſchaften, Kreuz⸗ 
wege, Fuhrwerke hat der Zugführer Signale mit einem 
Horne zu geben 2. Nach dem von der Regierung be⸗ 
ſtätigten Fahrplane erfolgt die Abfahrt der Züge von 
der Mariengruͤbe nach Bromberg und Poln. Crone Vor⸗ 
mittags 11 und Nachts 11 Uhr, don Bromberg Rach⸗ 
mittags 3 und Rachts 3 Uhr. An Markttagen in 
Bromderg unterbleiben die Tageszüge. Ob ſich dies 
Unternehmen rentiren und dadurch Veranlaſſung zur 
weiteren Einführung von Straßenlokomotiven geben 
wird, dürfte ſich bald herausſtellen. 


Verſchiedenes. 


— Am 7. März farb in dem Dorfe Gruna, bei 
Dresden, wo er auf einer kleinen Befisung ſeit eini⸗ 
gen Jahren gelebt, der einſt allgemein bekannte Zau⸗ 
berfünftler Bosco, 70 Jahre alt. ö 

— Zur Charakteriſtik der Feſtfeier in Berlin 
am 17. d. M. theilt Max Ring in der Danz. 
Ztg. folgendes mil: In der vergangenen Woche 
Boah die patriotiſchen Hoflieferanten ſich beſon⸗ 
ders hervorgethan und in den Vordergrund ge⸗ 
drängt, wodurch ſie freilich mehr geſchadet als ge⸗ 
nutzt haben. Hauptſächlich durch ihre Einmiſchung 
erhielt das Erinnerungsfeſt am 17. März eine Par⸗ 
teifärbung, die dem Geiſt und Charakter jener gro⸗ 
ßen, r Zeit gänzlich widerſprach. Dabei e 
wickelten die patriotiſchen Vereine oder vielmehr 
das Feſtcomité derſelben, eine totale Unfähigkeit 
und faſt ſtrafbare Sorgloſigkeit in Bezug ur die 
Aufnahme und Verpflegung der würdigen Vete⸗ 
ranen, die einen ant deen Begriff von der Ber⸗ 
liner Gaſtfreundſchaft bekommen haben müſſen. 
Den Höhepunkt erreichte dieſe 1 bei 
dem Feſtmahle im Kroll'ſchen Locale, das im ei⸗ 
gentlichen Sinne nur aus „Schaugerichten“ be⸗ 


ſie ſich hingeſetzt hatten. 


nt⸗ fluß der Priefter und des Adels auf das richtige 


ſtand, ſo daß die Mehrzahl der tapferen Krieger 
ebenſo hungrig vom Tiſche aufgeſtanden iſt, als 
eſetzt —— es einen Roth⸗ 
wein, der mit Recht den Namen „Fahnenwein“ 
verdiente, da ſeine Säure hinreichte ein ganzes Re⸗ 
"iin, zuhuedten zu zehen Di winden gage 
nannte „Dreimännerweine“ aufgetiſcht, ſo gehei⸗ 
ßen, weil zwei Männer den Drikken halten en 
um ihm gewaltſam ein Glas einzugießen. Aber 
ſelbſt dieſe herrlichen Getränke wurden zum Glück 
mit weiſer Sparſamkeit verabreicht, um keinen zu 
großen Schaden anzurichten.“ Das Hauptgericht 
der luculliſchen Tafel beſtand aus Milchreis mit 
gebackenen Pflaumen nud armen Rittern; eine zarte 
Anſpielung mf die armen Ritter, denen ſolche 
Speiſen zugemuthet wurden. Der Kaffee, den be⸗ 
kanntlich viele ärztliche Autörffäten für ein Gift 
halten, wurde gewiß nur aus dieſem Grunde in 
homöopathiſchen Doſen und in dem Augenblick ver⸗ 
abreicht, wo bereits die Mehrzahl der Gäſte ſich 
entfernt hatten, um ſich vor! ungertode durch 
Flucht in eine benachbarte Reſtauration zu retten. 
Hier fanden die ſchwer geprüften Veteranen die 
Gaſtfreundſchaft, welche der patriotiſche Verein fo 
bitter getäuſcht hatte. Wirth und Gäſte beeilten 
ſich die Veteranen gratis mit den beſten Speiſen 
zu verſorgen und wahrten ſomit den ſchwer be⸗ 
drohten Ruf der Berliner Gaſtfreundſchaft. 


P 3 Lokales. 


— Aus Polen wird uns folgendes luſtige Geſchichtchen 
mitgetheilt, das trotzdeſſen ernſte Gedanken anregt. Bei einem 
Gutsbeſitzer war ein Koſacken-Offizier einquartirt. Er ſtahl dort 
nicht, wie das der gemeine Koſack thut, ſondern bat ſich An⸗ 
denken aus. Er ſah beim Gutsbeſitzer nemlich einen golde- 
nen Siegelring und bat jenen ihm den Ring zu ſchenken. 
Was ſollte der Gutsbeſitzer thun, da ein Zurückweiſen der 
unverſchämten Bitte unter den heutigen Zeitverhältniſſen in 
Polen hätte gefährlich werden können? — Den Siegelring 
kann ich ihnen nicht geben, ſagte er zum Offizier, weil mein 
Wappen eingeſchnitten iſt, allein ich will Ihnen einen ande- 
ren werthvollen Ring ſchenken. Der durch das Geſchenk er- 
freute Offizier fand, daß der Gutsbeſitzer eine ſehr hübſche 
Uhrkette trage, und erbat ſich dieſelbe auch zum Andenken 
und erhielt ſie. Indeſſen hiemit begnügte ſich die Andenken ⸗ 
liebhaberei unſeres Offiziers noch nicht; er 15 bei der Frau 
des Gutsbeſitzers eine goldene Kette, ein Geſchenk des Gatten 
aus der Zeit des Brautſtandes, und erhielt ſie, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in Folge einer Bitte. Auch der goldene Trauring der 
Frau gefiel dem artigen Offizier und er mußte durch ein 
Geſchenk ausgelöſt werden. 60 

Nicht wahr, daß iſt ein luſtiges Geſchichtchen, das, wenn 
es auch nur erfunden, doch gut erfunden wäre? — Gewiß, 
ſolche Höflichkeit, wie die des Offiziers, muß zur Pazifizi⸗ 
rung des Landes beitragen. — Soll Polen nur durch Waf 
fengewalt beruhigt werden, ſo wird es menſchenleer und ver 
wüſtet, und das wäre, — wir wollen hier nur den mate⸗ 
riellen Geſichtspunkt feſthalten — ein großer Schaden für den 
deutſchen Handel und die deutſche Induſtrie. Wir wünſchen 
daher, was wir bereits in v. Num. ausſprachen, daß Kaiſer 
Alexander Polen durch eine Amneſtie und eine liberale Ver⸗ 
faſſung paziſizire. Das Herz iſt uns nicht zu Kopfe zu ge⸗ 
ſtiegen und wir verkennen die Schwierigkeiten nicht, welche 
ſich dieſem Wunſche entgegenſtellen. Bekommen die Polen 
eine Verfaſſung, fo werden auch die Ruſſen eine berlangen. 
Hat Polen ferner ſolche intelligente Bevölkerungselemente, 
(3. B. einen fo gebildeten und ehrenhaften Beamtenſtand wie 
Preußen,) welche eine Verfaſſung vorausfept.? — Wird das 
leidige, aber nicht ungerechtfertigte Mißtrauen der Polen ge⸗ 
gen ein ruſſiſches Geſchenk ſchwinden? — Das find ſicher 
roße Schwierigkeiten, allein ſie ſind nicht unüberwindlich. 
Man ſage nicht, Polen ſei nicht reif für eine Verfaſſung. 


Fragt unſere Feudalen und ſie 7 0 0 Euch, de 


Weiſe, noch heute ſagen, das preußiſche Volk ſei für eine 

faſſung nicht 92 Im Neger e e eg giebt 
ſich ſchon gewiſſermaßen die Reife für dieſelbe kund und die 
Verfaſſung ſelbſt zeitigt auch die politiſche Intelligenz, welche 
das gedeihliche Beſtehen jener benöthigt. Die „Weißen“, die 
Partei der Intelligenz und des Beſitzes in Polen, wünſcht 
eine Verfaſſung und es iſt nicht abzuſehen, warum nicht 
Wielopolski, oder ein anderer polniſcher Staatsmann, der das 
Vertrauen des Kaiſers und der Bevölkerung in Polen beſitzt 
und die dortigen Zuftände genau kennt eine dieſen Zuſtänden 
angemeſſene Verfaſſung ausarbeiten ſollte. Eine Verfaſſung, 
aber ehrlich gehandhabt, nicht fo wie die unter Kaiſer Alexan⸗ 
der I. und Kaiſer Nicolaus, würde Polen pazificiren, — weil 
den „Rothen“, der revolutionären Partei, der Boden unter 
den Füßen vollends fortgezogen würde, — den Wohlſtand und 
die Bildung des Landes heben, die intelligenten und beſitzen. 
den, die arbeitsluſtigen und arbeitstüchtigen Klaſſen an das 
Regiment Kaiſer Alexander II. und ſeines Hauſes feſſeln, 
und — was ein wichtiger Moment iſt — den heuti 8 85 
aaß be · 
schränken. Die Verfaſſung wäre nur der Schluß der in 
Polen ſchon unter Kaiſer Alexander II. ausgeführten Refor- 
men. Kurz, die Einführung einer Verfaſſung in Polen iſt 
kein leichtes Werk, — allein die Fürſten find über die Völ- 
ker geſeßt, nicht um durch Selbſtſucht und Eigenſinn die 
Völker zu ruiniren und Länder zu verwüſten, ſondern durch 
Gerechtigkeit und Milde die Kultur und Bildung der ihnen 
anvertrauten Völker und damit die Menſchheit ſelbſt zu 
ördern. 77 8 x 

l Wenn wir für Polen eine Verfaſſung wünſchen, jo den- 
ken wir dabei auch an unſere deutſchen Brüder, welche im 


Nachbarlande ſich feſt niedergelaſſen haben. Sie bilden ohne 

Frage einen tüchtigſten Theil der jenſeitigen Bevölkerung; fie 

find intelligent und fleißig. Allein fie führen doch andekſeits Heute 0 
Gymnaſiums: Concert 


ein geiſtig verfümmertes Daſein. — Ohne das nationale 
Selbſtgefühl, welches die Franzoſen und Engländer beſeelt, „di e 3 ahr eszeiten, Oratorium b. Hay dul. 
unter Mitwirkung des Doinfolöfängers Herrn 
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weil hinter unſeren Landsleuten kein politiſch geeinigtes und 
daher mächtiges Deutſchland ſteht, poloniſiren ſie ſich, und 
zwar nicht immer in beſter Weiſe, und richten ihr Dichten 
und Trachten nur auf den Broderwerb. Dem in Polen 
ſeßhaften Franzoſen und Engländer muthet der Pole nicht zu 

ch zu poloniſiren, wohl aber dem Deulſchen, weil dieſer 
kein lebhaftes Natiönalgefühl kundgiebt und leider nicht kund 
geben kann. Wie ganz anders ſteht der Deutſche in Rord⸗ 
amerika da, — wo er eine politiſch freie Luft athmet! — 
Dort, der Mehrzahl nach, bewahrt der Deutſche ſein 
Nationalgefühl, und iſt ein tüchtiger nordamerikaniſcher 
Bürger. Politiſche freie Luft in Polen und die Tüchtigkeit des 
deutſchen Naturels wird ſich auch dort zur Geltung bringen; der 
Deutſche wird dann auch dort ſein Nationalgefühl, behalten 
und ein tüchtiger Bürger der neuen Heimath ſein, wo nun 
die Inſurrektion dem Deutſchen Koloniſten ſoviel Raum 
ſchafft. Jetzt glaubte mancher deutſche ſeinen Charakter und 
— Ehrgefühl dadurch bekunden zu müſſen, daß er ſich 
ge 1 anſchloß. Trauriges Loos des Deutſchen 

uts! — 8 

— Zur Brücenangelegenheit. Anſchlag nebſt Plan lie⸗ 
gen zur Zeit dem Kgl. Kriegsminiſterium vor, welcher Behörde 
dieſelben vom Kgl. Handelsminiſterium überſandt worden ſind. 

— Bgziglich der Auslieferung vom 21. d., welche wir 
in der d. Num. mittheilten, erfahren wir folgendes Thatſäch'⸗ 
liche, welches die Auslieferung nach der Beſtimmung der Kom 
vention v. J. 1857 vollſtändig rechtfertigt. Der eine der 
Ausgelieferten war ein ruſſiſcher Fähnrich, der andere ein 
ruſſiſcher Offizier, beide Polen. Der zweite ein Herr v. K., 
war wegen eines ſchweren Verbrechens aus Polen entflohen. 
Er war nemlich zwangsweiſe in das ruſſiſche Militair einge- 
treten und in Folge ſeiner Geburt, guten Führung und Be⸗ 
fähigung zum Offizier befördert worden. Nach eigener Aus⸗ 
ſage diente er uur weiter, um ſich zum Kampfe gegen Ruß 
land für Polen militäriſch auszubilden. Seine Familie hatte 
durch die ruſſiſche Hertſchaft ſchwer gelitten. Als die Inſur - 
rektion im Nachbarlande ausbrach, ſtand er moch beim ruſſi⸗ 
ſchen Militär, machte ſich jedoch einem Vorgeſetzten verdächtig, 
welcher ihm ſeine Papiere in Beſchlag nahm. Aus dieſen 
erhellte, daß d. K. mit der Agitatioits-Partei eine Verbindung 
unterhalten hat. Der Vorgeſetzte, ein Major, beabſichtigte die 
Papiere an eine höhere Inſtanz zu befördern, was dem 
9. K. durch einen anderen Kameraden verrathen wurde. 
v. K. lud den Major zu einem Spaziergange ein, auf welchem 
er dieſen niederſchoß. Er entfloh darauf nach Preußen, wurde 
im Kreiſe Inowraclaw angehalten und verhaftet. Im Ver- 
hör geſtand er offen ſein Verbrechen ein. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtage d. 26. theilte der Vorſitzende, Herr Dr. Fiſcher mit, 
daß die Jean⸗Paul⸗Feier am Sonnabend d. 21, ſtatthaben 
ſollte und nur in Folge der Behinderung, desjenigen Mit- 
gliedes, welches den Feſtvortrag übernommen hatte, ausfallen 
müßte. Irrthümlich war in der die Feſtfeier betreffenden, 
öffentlichen Annonce (ſ. Nr. 35 d. Bl.) der 22. d. als der 
Tag der Feier angegeben worden Auch war für den Abend 
dieſes Tages der Schüzenhausſaal einige Tage zuvor für 
einen Militair-Ball vergeben, worden. Dieſe Thatſachen 
widerlegten von ſelbſt das Gerücht, daß der Handwerkerberein 
durch die Jean-Paul -Feier eine Demonſtration am Tage der 
Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Königs beabſichligt habe. — 
Nach dieſer Erklärung gab Herr Syndikus Joſeph ein die 
Aufmerkſamkeit der zahlreichen Verſammlung ſehr feſſelndes 
Bild von der Verwaltung unjerer Stadt im J. 1761, zu 
dem ihm ein in jenem Jahre hierorts erſchienener Staats- 
kalender von Thorn das Material bot. Anknüpfend an die- 
fen Vortrag gab Herr Gymnaſiallehrer Dr. Brohm einige 
ſtatiſtiſche und eee Notizen über die Zuſtände des da- 
maligen Thorns. Da die Zeit ſchon vorgerückt war, fo 
mußte das Referat über den 5. Vortrag von Schulze Delitſch 
im Berliner Arbeiter-Verein ausfallen. 2 

— Der Domfolofänger Herr Sabbath iſt geftern aus 
Berlin hier eingetroffen, um in dem heutigen Conzert des 
Singvereins, „die Jahreszeiten von Haydn“ mitzuwirken und 
hat bereits der Generalprobe beigewohnt. 

Es wäre zu wünſchen, daß die Anſtrengungen des Ver⸗ 
eins, durch die das hieſige Publikum nicht allein mit einer 
der edelſten und anmuthigſten Compoſitionen, ſondern auch 
mit der, wie wir behaupten können, impoſanteſten Geſangs⸗ 
kraft, die unſer Vaterland für Oratorienmuſik vielleicht auf. 
uweiſen hat, bekannt gemacht werden ſoll, durch die rege 

heilnahme aller Muſikfreunde belohnt werden. 

. chulangelegenheit. Die öffentliche Prüfung der 
ſtädtiſchen Knabenſchulen findet Montag den 30. und Dien- 
ftag, den 31. d. Mts. in der Aula des Königlichen Gymna⸗ 
ſiums ſtatt. 


Maukisch hierſelbſt. Um Billetts beliebe man 
ſich an die Unterzeichneten, ſowie an den Pede 
Grunewald im Gymnaſium zu wenden. Textbücher 
am Eingang. ** aun 


Aeſpourct zur Gefihigkeit. 
Sonnabend, den 11. April, 6 Uhr 
generalberſammlung 


zur Berathung über ein Sommerlokal. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, den 29. März: 


in Wieser's Kaffeehaus. 
Anfang 3½ Uhr. 
. v. Heber, Muſikmeiſter. 


N „Sonntag, den 29. Wag 8 5 
ABEND-CONCERT 
im Schützenhauſe. 

(mit verſtärktem Orcheſter.) 


Anfang 8 Uhr. 


— A UA—4— 


Huerlöſch- und üettungs- Verein. 
Ekrſte Uebung 
Sonntag, den 29. d. M., früh 7 Uhr 
im Schützenhauſe. 


tut. Couſtituirung und Juſtrultion der Züge. 


Behrensdorff. C. Boethke. G. Prowe. 
— Dontag, den 30. März Abends 8 Uhr 
A Vor 
Arthur Schoppenhauer. 
Eintrittspreis 10 Sgr. 
Der Copernieus-Verein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt. | 


Generalverſammlung 


Herrn Hildebrandt. 
Thorn, den 26. März 1863. 
Der Vorſtand 


macher, Biemer und anderer Mitglieder. 


mausſelde bei Elbing 
beginnt bereits das dreiundzwanzigſte Jahr ihres 
Beſtehens unter meiner ärztlichen Leitung. Die be⸗ 
deutenden Erfahrungen während dieſer langen 
Reihe von Jahren haben mich zu Midofiecationen 
veranlaßt, die bei gichtiſchen, hämorrhoidalen und 
nervöſen Leiden und beſonders bei chroniſchen 
Magenkrankheiten durch Ausſcheidungen von Harn⸗ 
ſäure die günſtigſten Erfolge herbeiführen. 
Sanitäts⸗Rath Dr. Cohn. 


kolw else 1sTeTe Ess TeTeTele)e 
‚seft:Jefchenke. 


Zu dem bevorſtehenden Feſte halte ich 
„mein reichhaltiges Lager fein gebunde⸗ 
ner Gebet⸗ und Erbaunngs bücher für 
Proteſtanten und Katholiken, für letz⸗ 
tere in deutſcher und polniſcher Sprache 
8 Communion⸗Bücher, Bibeln, Neue Te⸗ 
Ol ſtamente, u. f. w. beſtens empfohlen. 
S. Ernst Lambeck. 
Sooo 8 
2 Geräucherten Lachs, große Lünebur⸗ 
ger Neunaugen, Schweizer⸗, Neufchatel⸗ 
ler⸗, Tyroler⸗ und Cheſter⸗Käſe empfing und em⸗ 
pfiehlt Aug. Kahle. 


Briefkaſten. 


„ Eingeſandt. Iſt das Gerücht begründet, daß die Kreuz 
zeitung einen Stenographen hergeſendet habe, um die von 
einem hieſigen Geistlichen am 22. d. Mts. gehaltene Predigt 
als Leitartikel zu benutzen? Georg. 


u e rate. 
Mein f 
Tuch: und Pucksking⸗Cager 


iſt durch vortheilhafte Einkäufe aufs reichhaltigſte 
aſſortirt und empfehle ſolches zu ſehr billigen Preiſen. 


NB. Beſtellungen auf Herren⸗ Garderoben e. 
werden nach den neueſten Fagons aufs Beſte 200 Scheffel mehlhaltige Kartoffeln 
efectuirt. O. Danziger. kauft Adolph Leetz. 


— 


„Singderein IB, 
bend präciſe 7 Uhr iu der Aula des 


Sabbath aus Berlin und des Geſanglehrers Herrn 


ell i Mit 1 


20 
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E. Bethke. Dr. Hirsch!  "- 
Vachimillags⸗Concerl 


E. v. Weber. 'Mufikmeifler. 


Verpflichtung der Mitglieder auf das Sta⸗ 


leſung 22 


den 13. April er., Abends 8 Uhr, im Locale des 


des Pegräbniß-Pereins der Handſchuhmachet, Hul- 


Die Kaltwaſſerheilanſtalt zu Rei- 


In ſiebenter a erſchien und iſt vorrä 
Mee 
WIN ndiges Lehrbuch 


imd, nagt din der „ Bad: 
Jekleidungskunft für Damen 
zum gründlichen Selbſtunterrichte nach leicht faß⸗ 
licher Methode von O. Karwisch . 
Titelbilde und über 2005 Zeichnungen 
Er, reis 1 Thlr. 7½ Sgr. a 
Die anerkannt beſten 8 U 
Imperial⸗Neifröcke 
von 8, 12, 15, 20 reif, breitem Staht find wie⸗ 
der eingetroffen und empfehle dieſelben wie auch 
alle anderen Sorten Cxinolins zu billigen Preiſen. 
II. Malischer, - 


2 im Hause des Herrn Friſeur May. 


Sum Fete 
empfehle elegante Herren⸗Stie⸗ 
fel von wirklich franzöſiſchem 
Lackirleder von 3 Thlr. 20 Sgr. 
an, Damen⸗Zeuggamaſchen und Kinder⸗ 
uhe billigſt. € 
gie David Lilienthal. 


m Mein Lager von 
Herreuſtieſeln, Damengamaſchen 
And Kinderſchuhen 
habe ich jetzt vielſeitig vergrößert und hoffe allen 
Anforderungen in dieſer Brauche genügen zu kön⸗ 
nen. Indem ich daſſelbe beſtens empfehle, be⸗ 
merke ich, daß auch Reparaturen übernommen und 
ſchnellſtens beſorgt werden. 
1 J. S. Caro, 
Butterſtraße 144. 
Kleine Gerberitraße 31 ſtehen zum Verkauf: 
ein 1 1665 Schreibtpult, ein großes Tivoli, ein 
teiderfchrank und ein Bell’ von Birkenholz. 


* Ein noch gut erhaltenes Sopha wird 
zu kaufen geſucht. Anmeldungen nimmt 


entgegen 


” 


— er 


M. Rypinski 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigſt 
10 Fr. Tiede. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein 
reichaſſortictes Schuhlager für Damen und Kinder, 
wie auch in großer Auswahl En-tout- cas. 
I. Seelig Breiteſtr. 88. 
N Kr 
R. F. Daubitz ſcher Krauter-Liqueut, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. von 
mediciniſchen Autoritäten empfohlen und durch 
zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt, iſt nur allein 
ächt zu haden bei dem Erfinder deſſelben, Apothe⸗ 
ker R. F. Daubitz in Berlin, Charlot⸗ 
tenſtraße No. 19, und in der autoriſirten 
Niederlage bei H. Findeisen, 
f g in Thorn. 
Zur größeren Bequemlichkeit des Publicums 
habe ich Herrn Carl Reiche hier, ein Depot obi⸗ 
gen Liqueurs übergeben. II. Findeisen. 
Die für die Frühlings⸗Saiſon empfangenen 
Neuheiten in Damen-Mänteln und Mantillen em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
Jacob Danziger 


Breiteſtr. 445. 
— — — — 2 — — BEREENERER FE 
— Den 30. und 31. werde ich mit 
Aucterpeterfilge, Liegnitzer Dieenteitig, 
Zwiebeln und mehreren Sorten Käſe eintreffen. 


Stand am Kopernikus. 
en J. Drozdzewski. 
oe &ine Drehrolle 
ift Umzugshalber zu verkaufen bei 
f F. Kittelmann, 
5 Araberſtraße Nr. 120. 


— 


ſchnellſegelnden dreimaſtigen Segelſchiffe nach 


New⸗Bork und allen übrigen Hafenplätzen Amerikas, ſo wie auch nach 
(Quebec) und Auſtralien 

direct, nicht über England, nur mit deutſchen Schiffen unter 
— Ferner expedire ich alle 14 Tage Sonnabends ab 
Hamburg und Bremen vermittelſt der rühmlich bekannten großen Poſt⸗Dampfſchiffe, 


Canada 
zu den billigſten Hafenpreiſen, 
Leitung deutſcher Kapitaine expedirt. 


Paſſagiere nach New⸗Nork. 


Für die Zuverläſſigkeit und Reellität meiner 
des mir übertragenen umfangreichen Geſchäfts für den ganzen preußiſchen 
) Vermittelſt meiner General-Agentur find im Laufe des 
Jahres 1862 40 Dampf⸗ und 84 Segelſchiffs⸗Expeditionen ausgeführt worden. 
ihrer Beſtimmung gemäß ohne Unfall. 

das Intereſſe meiner Paſſagiere in jeder Hinſicht wahr⸗ 
zunehmen, ſowie ihnen alle nur möglichen Vortheile zuzuwenden, 
werde ich unermüdet fortfahren, weshalb ich das auswandernde und reiſende 
Publikum erſuche, ſich auch ferner mit vollem Vertrauen an mich und meine in den Provinzen be⸗ 

* 


Behörden beigelegte Vertrauen 
Staat als Vertreter der erſten Rhedereien. 


Sämmtliche Schiffe und Paſſagiere landeten 
Mit meinem bisherigen Beſtreben, 


des Publikums geworden, 


ſtellten Herren Agenten zu wenden. 
Für die Hamburger 


träge zu ſchließen; es gewähren 


und nicht die geringſte Sicherheit bieten, 
Hamburg umgeſchrieben werden, wodurch 


in Canada betreffend, ſowie das neue 
Anſiedler daſelbſt 160 Acre gleich 22 
thum überwieſen werden. 


II C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße No. 2. 


Königl. Preuß. coneeſſionirter General⸗Agent für den ganzen Umfang des Staats. 
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Das in Hamburg erſcheinende r 
ſtrirte Wochenblatt „Omnibus“ iſtfß 
Ve das intereſſanteſte aller luſrir⸗ 
ten Unterhaltungsblätter, d. h. ein ſeldee N 
welches man nicht gleichgültig weglegt, 
nachdem man die Bilder geſehen, ſondernff 
deſſen ſorgſam gewählter Inhalt den Leſer 
anzieht und dauernd feſſelt. ee 
einer anregenden Leetüre, die, neben ſpan⸗ 
nenden Criminalgeſchichten und humoriſti⸗ f 
ſchen Charakteriſtiken, romantiſche Reiſe⸗ 
abenteuer und das Nachdenken werdende 
goder praktiſchen Nutzen ſtiftende Aufſätze & 
en. finden in dieſem wirklich eee 
Journal ihre volle Befriedigung. Dabei 
üb das Blatt von einer eee 
Billigkeit, indem es für 12 Sgr. viertel⸗ 
Feri allwöchentlich 12 dreiſpaltige Sei⸗ 
Aten intereſſanten Textes und 3—4 effect⸗ 
volle Bilder bietet, in einem Jahrgang 
galſo quantitativ fo viel als etwa in 205 
gewöhnlichen Romanbänden enthalten iſt. f 
Die Mitarbeiter am „Omnibus“ ſind 
tüchtige talentvolle Köpfe, deren Producte 
jeden Familien- und Leſekreis fo änge⸗ 
nehm als ſpannend unterhalten müſſen. fi 
Ein Abonnement auf den „Omnibus“ 
— er kann in Wochen Nummern. ae 
in Monats - Heften bei jeder Buchhand⸗ 
lung oder jedem Poſtamte beſtellt on 
— wird dem Publicum die Meberzeugung | 
von der ga a ausgeſprochenen 


i 
0 


Lobes verſchäffen und zugleich das, gen 
Baer Wochenblatt, wie es verdient, ae 
allgemeinſten Theilnahme empfehlen. 5 
h @ocftäbterMigeiger-) 
77!!! 32 ee; 

Brückenſtraße Nro! 28 2 Treppen iſt ein 
möblirtes Dimmer zu vermiethen. 


Zi Fur Auswanderer u. Reisende la 


Vom 1. März d. J. ab werden vermittelſt meiner General⸗Agentur 
| am 1. und 15. 


gleich den vorangegangenen Jahren, ab Hamburg und Bremen, 


Dampfſchiffs⸗Linie iſt auzer mir am hieſigen Platz Niemand und in 
den Provinzen nur die durch mich beſtellten Agenten berechtigt, innerhalb des preußiſchen Staats Ver⸗ 
ſonach nur von mir oder meinen Agenten ausgehende Schifſs⸗ 
Kontracte, welche mit meiner Namens Unterſchrift verſehen ſind, den Paſſagieren volle Garantieen, 
während Verträge mit anderen Perſonen im Inlande geſchloſſen nur auf Täuſchungen beruhen 
im günſtigſten Falle die mit ihnen geſchloſſenen Verträge in 
das zum Schutz für die Auswanderer-Beförderung gegebene 
Geſetz umgangen und die den Paſſagieren hierdurch gebotene Fürſorge entzogen wird. 

Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt jede beliebige Auskunft unentgeldlich unter 
Beifügung meiner Profpecte, enthaltend: Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz für die Aus⸗ 
wander⸗Befoͤrderung beſtehende Geſetz nebſt Reglement, ferner ein ſolches die Anſiedelungs⸗Verhältniſſe 
eg der vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas, wonach 

Morgen gutes Land unentgeldlich zum freien Eigen⸗ 


Die feinſten und eleganteſten Hüte in 
Seide und Filz, ſo wie Mützen nach den 
neueſten Fagous empfehle ich billigſt. 
Seidenhüte, bei mir gekauft, werden jederzeit 
gratis gebügelt. A. Mernick. 
Ein möblirtes freundliches Zimmer nach vorne, 
iſt an einen ruhigen Miether, Herr oder 
Dame, zu vermiethen von 
Eduard Seemann. 


jeden Monats 


die größten, gekupferten, 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 22. März. Martha Johanna, T. d. 
Rathhauskaſtellan Rohdies, geb. d. 20. Dezbr. v. J. Karo 
line Johanna Maria, T. d. Satllerm. Klingauf, geb. d. 22. 
Febr. Auguſte Karoline Maria, T. d. Bäckerm. Dinter, geb. 
den 11. März. Den 26. Guſtav Adolph Otto, S. des 
Schiffsſteuermann Antrik, geb. d. 8. März. Den 27. Ber- 
tha Emilie, T. d. Schiffseigenth. Meilike, geb. d. 22. Febr. 

Geſtorben: Auguſte Karoline Maria, T. d. Bäckerm. 
Dinter, 15 T. alt, an Schwäche. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 


Getauft: Den 8. März. Martha Lictoria, T. d. 
Arb. Joſ. Czerwinski, geb. d. 22. Febr. Den 15. Amalie 
Valeria Martha, T. d. Fleiſcherm. A. Müller, geb. den 9. 
Alexander, S. d. Schuhm. Hieronimus Kujawsti, geb. 
den 26. Febr. Den 15. Antonia, T. d. Dienſtm. Franziska 
Zalewska, geb. d. 5. Febr. Den 17. Maria Thereſia, T. 
d. Malers C. Lowicki, geb. d. 25. Febr. Den 23, Paul, 
Johann u. Ignatius, Drillingsf. d. Arb. Andr. Buchalski, 
geb. d. 23. d. Den 25. Petrus, S. d. Schuhmgeſ. Jos. 
Chmielewski, geb. d. 25. d. Emma Roſalie, T. d. Schuhm. 
C. Brombirger, geb. d. 17. März. 

Geſtorben: Den 25. März. Franz, S. d. Maurers 
Joh. Urbanski, 2 J. 6 M. a., an der Schwindſucht. Den 
6. d. Martha, T. d. Klempnerm. Joh. Kielecki, 10 M. 12 T. 
alt, an Krämpfen. N 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 22. März. Emma Mathilde, T. d. 
Ackerw. Carl Lüdtke in Mocker, geb. 4. März, 

Geſtorben: Den 20. März. Der Arb. bi Zepke 
in Kulm.⸗Vorſt, 73 J. 2 M. 3 T. alt, an Altersſchwäche. 
Den 23. Die Wiw. Car. Schwill in Mocher, 79 J. 1 M. 
3 T. alt, an Altersſchwäche. 

——ũ——— — — — 
Es predigen: 
Dom. Palmaruw, den 29. März er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Gef fel.“ 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Mittags 12 Uhr Militär⸗Gottesdienſt, Beichte und Commu⸗ 
nion Herr Garniſonprediger Eilsberger. 
Dienſtag den 31. März, Vormittags 9 Uhr Beichte und Com- 


Expeditionen ſpricht das mir von den hohen 


wodurch mir auch das Vertrauen 


Febr. 


Die Niederlage in der Schloßmühle verkauft die 
Mühlenſabrißate der Thorner 
Stadtmühlen 


von jetzt ab bis auf weiteres zu nachſtehenden 


i fi i ami iger Eilsberger. 

Preifen: Verſteuert: munion Herr Garniſonprediger l ger 

BehentiehOR Setter. 100 Pd 5 Chfe. 2 Sgr. yamitinn den Mn De Otte 
95 II. „ „ 4 „ 15 1. Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe⸗ ö 

Roggenmehl J. 305 15 In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 

II 4 0 3 1 Ai 8 Vormittags Herr Paſtor Rehm. 

Futtermehl on 'ir 1 8 20 ei Nachmittags Vorleſung. 

Roggenkleie 1 N: 7 

Weizenkleie 5 1 Marktbericht. 


Thorn, den 23. März 1863. 
Die Preiſe von auswärtigen Plätzen für ſämmiliche 
Getreidearten ſiud immer noch niedrig notirt. Die Zufuhren 
aus unſerer Umgegend ſind nur ſehr ſchwach mit Ausnahme 
von Polen, und es zeigt ſich in Folge der niedrigen Preiſe 
nur geringe Kaufluſt. 2 > 
Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen Wiſpel 125 —130 pfd. blauſpizig 57— 62 thlr. 
; Wiſpel 130—134, pfd. hell 66—70 thlr. 
Wiſpel 124—128 pfd. ord. 56—60 thlr. 
Roggen: Wiſpel 118120 pfd. 36— 37 thlr. 
"Mifpel 122-128 pfd. 40 —41 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thlr. a - 
Erbſen: weiße, Wiſpel 36 bis 38 thlr. 
Kate Wiſpel 21 bis 24 thlr. 
artöffeln: Scheffel 14 bis 16 ſgr. 
Butter; Pfund 7 bis 8 ſgr. | 
Eier: Mandel 4 ſgr. g 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 the, 
Heu: Centner 1 thfr. bis I the. 5 ſgr. 
Danzig, den 26. März. ! 
Getreide: Börfe: Ungeachtet auch heute 115 Laſt 
Weizen gekauft ſind, bleibt die Stimmung doch ſehr matt 
und letzte Preiſe find ſchwierig zu bedingen. 
| Berlin, den 26. März 
Weizen loco nat) Qualität per 2100 Pfd⸗ 58—68 % 
Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per März 
441/, bez. Eau nl 
Gerſte loco nach. Qualität 33—39 Hr. 
Spiritus loco ohne Faß 14½ bez. 


Garnirte und ungarmirte Hauben 
in ſchönſter Auswahl bei 
J. H. Kaliſcher. 


Um den Rest meines Holzlagers zu räumen, 
verkaufe ich trockenes ſtarkklobiges Fichten, 
Eichen- und Ellernholz um 8 Sgr. billiger 
als an der Weichſel. Das Holz ſteht auf mei⸗ 
nem Holzplatze klafterweiſe aufgeſtellt. Das 
Maaß iſt ſehr ſtark. 

J. Schlesinger. 


Bau de Cologne phitocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


a Berdihit) unter dem Namen: 
BEE” Moras haarſtärkendes Mittel * 
folfte man immer anwenden, wenn man durch 
Krankheiten oder aus andern Gründen ſein Haar 
vermindert ſieht. Alle zu ſtark treibenden Haar⸗ 
mittel ſind dem Organismus des Körpers gefährlich. 
Das „Kölniſche Haotwaſſer“ aber iſt frei von 
Alen ſchädlichen Stoffen, bewirkt in ſanfter Weiſe 
aber ſicher das Wiederwachſen ausgegangener oder 
vermindeter Haare te tr. durch © 
friſchung der Kopfhaut: :höcpft, wohlthätig auf da 
ae des Kopfes und dadurch auch gegen 
Kopfweh. Wer Erkältungen des Kopfes ausge⸗ 
ſetzt iſt brauche unſer Haarwaſſer und er wird 
darin einen nicht vorher geähnten Schutz finden. 
pr. ½ Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 

Köln am Rhein. iich? 008 
1 g A. Moras & C0. 
Echt zu haben bei Hrnsl Lambeck in Thorn. 


ͤ—— en —— 

Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 

pier 10 pCt. Ruſſiſch Papier 10%, pCt. Klein -Cou⸗ 

rant 9 pCt. Groß-Couraut 8—8 ¼ pCt. Alte Kopeken 

7118 DE Neue Kopeten 9% pCt. Neue Silberrubel 

6% d pet. Alle Siberkubel 8 bis 8¼ pct. 
2 


a Amtliche Tages⸗Notizen. 110 
Den 26. aug Temp. Wärme: 1, Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 9 Zoll. 
Den 27. März. Temp. Kälte: 1 Grad. Luftdru 
28 Zoll. Waſſerſtand: 2 Fuß 5 Zoll. * 
(Beilage.) 
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Ar. 38. 


Verſchiedenes. 
— Jet „Danz. Zig“ wird aus Berlin Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Großes Aufſehen erregt hier 
die Flucht der Frau v. P.., die im Verdachte 
ſteht, ihren unglücklichen Gatten ein Gift beige⸗ 
bracht zu haben, das ihn zwar nicht getödtet, aber 
ſeine Geſundheit in bedauernswerther Weiſe un⸗ 
tergraben hat. Beſagte Dame, welche einer hoch 
angeſehenen ariſtokratiſchen Familie angehört, zeich⸗ 
nete ſich durch ihr galantes Leben und ihre ver⸗ 
ſchtedenen Abenteuer aus, die ein höchſt inter⸗ 
eſſantes Kapitel zu den Berliner Myſterien liefern 
würden, wenn ſie ſich überhaupt erzählen ließen. 
Als ihr nur allzuſchwacher und nachſichtiger Gatte 
einen natürlichen Widerſpruch gegen ihre Lebens⸗ 
weiſe zu erheben wagte, ſuchte ſie ſich Seiner auf 
verbrecheriſche Weiſe zu entledigen. In Folge 
der Vergiftung verfiel der Unglückliche in eine 
allgemeine Schwäche, die ihn vollends zu ihrem 
Sklaven machte. Unter dem Vorgeben, ihn ſcho⸗ 
nen zu müſſen, verſagte ſie ſeinen nächſten Ver⸗ 
wandten den Zutritt, indem ſie ihn wie ihren 
Gefangenen behandelte, während ſie ſich ihren 
ausſchweifenden Vergnügungen überließ und ſein 
bedeutendes Vermögen verſchwendete! Unter fochen 
Verhältuiſſen blieb den Verwandten nichts übrig, 
als die Hilfe des Staatsanwalts in Anſpruch zu 
nehmen, der hinlängliche Gründe vorfand, um die 
Unterſuchung gegen Frau von P.., einzuleiten, die 
jedoch es unter den obwaltenden Verhätniſſen vor⸗ 
gezogen hat, Berlin zu verlaſſen und ſich einen 
andern Schauplatz für ihr Treiben zu ſuchen. 
Nicht minder intereſſant iſt das Verbrechen, 
welches in dieſer Woche den Kaufmann Feuerkröter 
auf die Anklagebank brachte und ſeine Verurthei⸗ 
lung zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe herbeiführte. 
Je größer Berlin wird, je mehr es ſich zu einer 
Weltſtadt entwickelt, deſto großartiger treten auch 
die hieſigen Induſtrieritter auf, an denen es zu 
keiner Zeit in der Hauptſtadt gefehlt hat. Ihre 


| 


Jahren an Umfang und Kühnheit gewonnen, ſo 
daß Berlin in keiner Weiſe auch in dieſem Punkte 
hinter London und Paris zurückbleibt. Einen 
ſolchen Induſtrieritter nach engliſchem oder fran⸗ 
zöſiſchem Zuſchnitt lernen wir in dem Angeklagten 
kennen, der früher in Magdeburg ein großes kauf⸗ 
männiſches Geſchäft betrieben und damit in Con⸗ 
curs gerathen iſt. Hierauf ſiedelte er nach Berlin 
über, wo er bei dem hieſigen Kaſſenverein eine 
Anſtellung mit 50 Thalern monatlichen Gehalts 
fand, aber von ſeinen Gläubigern hart verfolgt 
wurde. Feuerköter war aber nicht der Mann, 
der den Muth ſinken ließ, ſelbſt dann nicht, als 
er ſeinen bisherigen Poſten und damit ſeine letzte 
Erwerbsquelle verlor. Er ging ſogar mit dem 
Gedanken um, da er ſelbſt keinen Credit beſaß, 
eine großartige Ereditbank für feine Mitmenſchen 
und zunächſt für ſich ſelbſt zu eröffnen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke miethete er für 2500 Thaler ein gan⸗ 
zes Haus in der großen Präſidentenſtraße, das 
er auf das ſolideſte und comfortabelſte einrichtete, 


ler für 900 Thaler die nöthigen Möbel borgte. 


verehrte Publikum aufforderte, ſich an dem neu 
begründeten „Bankverein für Landwirthſchaft und 
d e zu betheiligen. rotz der 
gebotenen Vorthelle und verſprochenen Dividenden 
wollten ſich keine Actionäre finden, ſo daß eines 
Tages Herr Feuerköter, da er die rückſtändige 
e — bezahlen — ee die 

ı Möbel ihm wieder abgenommen wur⸗ 
en. Auch jetzt verzweifelte der Angeklagte nicht, 
pier aer ſofort ein neues Unternehmen, 

olzen und vielverſprechenden N 

„Deutſche Nalkonal⸗Bank führte und ſich die För⸗ 
derung der Landwirthſchaft und einen großartigen 
Aufgabe geſtelt 


mal va Herr Feuerkbter in feinem nellen Proſpect 
für einen Verwaltungsrath geſorgt hatte, der aus = 


* 


Speculationen haben in der That in den letzten 


indem er von einem leichtgläubigen Möbelhänd⸗ 


Hierauf ließ er Proſpecte drucken, worin er das 


redit für alle Be ligten als Neuſtädter Markt Fayance und braunes Steingut 
hatte. Diesmal glückte der Schwindel beſſer, zu⸗ 15 1 5 verkauft. ˖ 


zwei zwar unbekannten aber nach ſeiner Ausſage 
ſteinreichen Männern beſtand. Es fanden ſich 
auch ſogleich Beamte für ſein Inſtitut, die eine 
anſehnliche Caution leiſteten, ſogar auch leichtſin⸗ 
nige Actionaire, meiſt Handwerker und Landleute, 
welche zwanzig Procent einzahlten, um an den 
Segnungen der deutſchen Nationalbank Theil zu 
nehmen. Natürlich waren ſie betrogen und kamen 
um ihr Geld. Obgleich Herr Feuerköter behaup⸗ 


tete, daß die Geſchäfte der deutſchen Nationalbank 


vortrefflich gegangen ſeien und alle Betheiligten 
eine glänzende Dividende erhalten hätten, wenn 
ſich nicht der Staatsanwalt ſehr zur Unzeit ein⸗ 
gemiſcht hätte, verurtheilten doch die Richter den 
kühnen Speculanten, der unter anderen Verhält⸗ 
niſſen vielleicht ein Rothſchild geworden wäre. 


Inſerate. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann und Chocoladenfabrikanten Julius Buch- 
mann zu Thorn iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord ein neuer Termin auf 

den 11. Mai d. J. 

Vormittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch genommen 


wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſun 
über den Akkord berechtigen. ſchlußfaſſung 


Thorn, den 19. März 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Kommiſſarius dus Konkurſes 

gez. Henke. 


Bekauntmachung. 
Am 9. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll auf dem Rathhaushofe hierſelbſt ein Kutſch⸗ 
wagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 18. März 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Kommiſſarius für Bagakell⸗Sachen. 
Rosenow. 8 
Bekanntmachung. 
Am 9. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll auf dem Rathhaushofe hierſelbſt ein Kutſch⸗ 
wagen ohne Schmiedearbeit öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 1 
Thorn, den 18. März 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 
81 Rosenov. ans s 
Bekanntmachung. 
Am 9. April er. 
Vormittags 10 Uhr & 
ſollen auf dem besen Rathhaushofe 2 Pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thorn, den 18. März 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung,“ 
Kommiſſarius agatell⸗Sachen. 
1 Rn W. 


ne Bi 10 5 
Ausverkauf. 


Verhältniſſe wegen werden auf dem hieſigen 


Der Verkauf dauert nur von Montag, ven. 
„bis Mittwoch den 1. April. 


9 


die Sac 


ſtädtiſcher Markt 


* 


Zu der binnnen Kurzem hier ins Leben tre⸗ 
tenden Paketbeſtellungs⸗Anſtalt ſollen zwei Pa⸗ 
ketbeſteller angenommen werden. Verſorgungs⸗ 
berechtigte Militärs, oder andere Perſonen, welche 
geneigt ſind in eine ſolche Stelle einzutreten, kön⸗ 
nen ſich beim hieſigen Poſt⸗Amte unter Vorlegung 
ihrer Führungsatteſte 2c. melden und die Bedin⸗ 
gungen ihrer Annahme hier erſehen. 

Thorn, den 27. März 1863 

Königliches Poſt- Amt. 

Das in Inowraclaw erſcheinende 


„Kujawiſche Wochenblatt“ 
„Tygodnik kujawski“ 
empfiehlt ſich hiermit zur Aufnahme und vortheil⸗ 
haften Verbreitung von Inſergten zu dem am 
30. März ſtattfindenden Jahrmarkte. Die drei⸗ 
geſpaltene Petitzeile wird mit 1 Sgr. berechnet. 
Ueberſetzung in polniſcher Sprache gratis. 

Die Expedition des „ Kujawiſchen Wochenblattes.“ 
Hermann Engel, Buchdruckereibeſiger. 
Die nur echt Sehmidtiſchen Wald⸗ 
Woll⸗Fabrikate und Präparate, bewährte 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus, em⸗ 
pfiehlt angelegentlichſt 


C. Petersilge. 
Eine Cigarrentaſche iſt gefunden worden und kann 
gegen Erſtattung der Inſertionskoſten abgeholt 
werden bei Gebr. Lipmann. 


5 Thaler Belohnung 
dem Wiederbringer eines verloren gegangenen 
Ballen Schwämme P. W. 1057 Br. 5½ Pfd. 
bei Julius Rosenthal. 
EZ Die öffentliche Prüfung der jüdiſchen 
Religions⸗ und Elementarſchule findet 
Sonntag, den 29. d. Mis. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr in der Aula der höheren Töchterſchule ſtatt. 
Der Schulvorſtand. 
Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum zeige ich en an, daß ich 
auf Groß Mocker bei Thorn eine 
„ Weizen ⸗Stärke⸗Fabrik = 
errichtet habe und im Stande bin, die allerfeinſte 
weiße Patent⸗ und Strahlenſtärke ſtets für billige 
Preiſe verabfolgen zu können. 
Den Detail⸗Verkauf habe ich Herrn A. von 
Blumberg in der Breitenſtraße No. 442 übergeben; 


auch nimmt derſelbe Beſtellungen auf größere 


Quantitäten entgegen. 5 N 
21 Rudolph Danneht. 
Pferdehen, 5 Etr. 20 Sgr., bi 
Sets, 
Culmer Vorſtadt. 
Crinolins 
vom beſten Uhrfederſtahl unten mit brei⸗ 
ten Reifen verkauſe ich zu nachſtehend billigen 
Preiſen, als: 3 
Reifen 4 8 12 16 
mit 10 Sgr. 17½ Sgr. 2 Sgr. 1 Thlr. 
20 25 3022110 
10 Sgr. 1 Thlr. 17½ Sgr. 
½ Sgr. an. 


1 Thlr. 5 Sgr. 1 Th 

Kindercrinolins von 
D. Sternberg, 
Breiteſtraße 83. 


— — _ 
Rapskuchen 
N ii 4153), 2 7 3% „ Julius Rosenthal 
Die neueſten En tout cas, Blouſen, 
Netze, Morgenhauben, Blumen und Federn em⸗ 
pfehle in großer Auswazl billigſt 
D. Sternberg)‘ _ 
Breiteſtraße Nr. 83. 
Sonnabend den 28. d. findet die 
„Fortſetzung der Bücherauktion Neu⸗ 
Nr. 214 ſtatt. 


— 


Eis möblirte Stube (parterre) zu vermiethen 


Bäckerſtr. 223. 


en 


Der haus Er Kauf 


| 
im Hiötel de Sanssouci, Zimmer No. 6, 1 Treppe hoch 
wird Montag Abend, den 30. d. Mts. geſchloſſen. EN 
Es ſind noch vorräthig: vorzügliche Fernröhre, welche meilenweit die entfernteſten Gegenſtände deut⸗ 
lich erkennen laſſen, früherer Preis 8 und 6 Thlr., jetzt für 4 und 3 Thlr. Mikroskope, welche die 
kleinſten Gegenſtände bedeutend vergrößern, früher 4 Thlr. jetzt für 2 Thlr. Loupen zu 10, 15 und 
20 Sgr. Operngläſer, früher 8 und 4 Thlr., jetzt 4 und 2 Thlr. Reißzeuge, feinſte Arbeit, von 
25 Sgr. an. Compas mit Sonnenuhren zu 10 Sgr. Die ſchönſten Thermometer zu 10 und 
15 Sgr. Lorgnetten für Damen und Herren in den eleganteſten Facons zu 10, 20 und 30 Sgr. 
Pince-nez (Naſenklemmer) zu 15 und 25 Sgr. * N 

Für Augenleidende und Brillenbedürftige ſind vorräthig die vorzüglichſten Con⸗ 
fervationsbrillen zur Erhaltung und Stärkung der Sehkraft, die Preiſe derſelben ſind gleichfalls 
auf die Hälfte herabgeſetzt, z. B. ächt goldene Brillen früherer Preis 5 Thlr., jetzt für 3 Thlr. 
desgl. in Silber für 3 Thlr. jetzt für 1 Thlr. 15 Sgr. Die feinſten Stahlbrillen für Damen 
und Herren mit blauen oder weißen Gläſern zu 15, 20 und 30 Sgr. Ferner ſollen an 

2000 Dutzend der herrlichſten Stereoskopbilder und Apparate 

um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte der bisherigen Preiſe ausverkauft werden. 1 Apparat 
mit 12 ſchönen Bildern nur 1 Thlr. 

Queckſilber⸗Uhren, neueſte Erfindung, welche genau ganze, halbe und viertel Stunden 
angeben, pro Stück 25 Sgr., fo wie reizende Photographien :c. ſind gleichfalls noch vorräthig. 

Nur bis Montag Abend im Hötel de Sanssouci Zimmer No. 6 eine Treppe. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 


Ditecte Poſt-Oampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg ud New⸗Mork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


„ Die Berliner Gerichtszeitüng No. 131 ſchreibt 
über die Erfolge des von dem Apotheker R. F. 
Danbig in Berlin, Charlottenſtr. 19, erfundenen 
R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs*) 
Folgendes: N 


Wohl nie hat ein allgemeines Heilmittel ſobald 
Aufnahme und weiteſte Verbreitung gefunden wie 
der Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur (Berlin, Char⸗ 
lottenſtr. 19). Noch iſt kein Jahr verfloſſen, ſeit 
der Erfinder mit ſeinem Arkagum an die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten und ſchon hat der Verbrauch deſſel⸗ 
ben einen ſo großartigen Umfang gewonnen, daß 
monatlich über 40,000 Flaſchen fabrizirt werden 
müſſen. Dieſe, man kann ſagen, ſefortige und 
allſeitige Anerkennung iſt ein ſchlagenderer Beweis 
für die Vortrefflichkeit und die heilſamen Wirkungen 
des Liqueurs, als alle Atteſte, denn ſie iſt das 
unmittelbarſte Zeugniß des Publikums für die 
günſtigen Reſultate, welche durch denſelben erzielt 
worden. Es iſt möglich, einem ſonſt unbedeutenden 
Dinge durch fortgeſetzte Anpreiſungen in öffent⸗ 
lichen Blättern nach einer Reihe von Jahren 
Eingang bei der Menge zu verſchaffen; wo die 
Aufnahme und Anerkennung indeß, wie hier, in 
ſo beiſpiellos kurzer Zeit und ſo zu ſagen, ganz 
von ſelbſt kommt, da kann ſie nur Folge des inneren 
Werthes des betreffenden Objectes ſein. Nicht 
wenig mag übrigens zu der ſchnellen und groß⸗ 
artigen Verbreitung des Daubitz ſchen Liqueurs 
die Vielſeitigkeit ſeiner Wirkungen beigetragen 
haben, die demſelben weſentlich den Charakter 
eines Univerſalmittels verleiht. Indem derſelbe 
nämlich Kreislauf und Abſonderung regelt und 


Cc Sm vo alfa Sana 

5 ruſſa, „ am Sonnabend, den Aten ai, zufolge, auf das Energiſchſte den, in jeder Form 

1 San io, „ Meier am Sonnabend, den I6fen Mai auftretenden, ſo furchtbaren Plagegeift nnjeres Ge⸗ 

4 Saru, „ Ürantmann, am Sonnabend, den 30 len Ai. ſchlechtes, Hämorrhoiden genannt, kräftigt die Ver⸗ 

5 Germano, „ Ehlers f im Bau begriffen dauung, beſeitigt Verſchleimung u. ſ. w. Da ſeine 

* ü Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zbiſchendeck. Wirkung ausnahmsweiſe auf die Verdayungswerk⸗ 

Paſſagepreiſe: Nach New⸗Hork Pr. Ct. Rthlr. 150, Pr. Ct. Nahe 100, Pr. Ct. Rthlr. 60. fees Wg — fi — 9 
Nach Sonthampton L. 4, T. 2. 10, 2. 1. 5, liches, durch die Lebensweiſe unſerer Zeit bedingtes 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗York am 1. April per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen, 
17 do. Ra April „ 5 Donau, „ Meyer. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſtonirten und zur Schließung gültiger 
Verträge bevollmächtigten General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


p. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den unter- 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 

Ferner expedirt der obengenannte General-Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt 
Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg, in den Monaten April, Mai, Juni am 1. nud 15. 
Packetſchiffe nach Quebec. N 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Ori ginalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 
Staats-Gewinne⸗Uerloosung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ey. Thlr. 1 14,000, 5,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
5570, 6880, 5700, 2300, 1700, 1140, 57 0 1. m — 
(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 
direct zu wenden an das 1 ; 
NB. Außer a gen wer⸗ Haupt⸗D epot bei 
d erzei i f R : g 
denen Stirn & Greim in e YAM. 
ienſt e i i it in jüngſter Zeit folgende 
vr Seide yon e 1245000, 100/000, 50,000, 50,000, 35,000, 
30,000, 25,000 ı. z. N 0: 


So eben traf bei Eirnst Lambeck ein und 1 - 1 
liegt zur Entgegennahme gefäll. Beſtellungen zur WB ei 3 en 2 ra b er 


und jo häufig auftretendes Leiden, die Hypochondrie. 
Dabei hat das Getränk noch die beſondere Anz 
nehmlichkeit, keine Diät bei ſeinem Gebrauche zu 
erheiſchen und ſich außerdem als wohlſchmeckenden 
bittern Liqueur darzuſtellen. 

Bei ſolchen Vorzügen kann man nicht allein 
mit gutem Gewiſſen den Daubitz chen Kräuter⸗ 
Liqueur beſtens empfehlen, ſondern wir halten es 
ſogar für unſere Pflicht, indem wir dem Erfinder 
dieſe Anerkennung zu Theil werden laſſen, gleich⸗ 
zeitig zum Wohle der leidenden Menſchheit die 
Aufmerkſamkeit in noch weitern Kreiſen auf das 
vortreffliche, ebenſo leicht als angenehm anzuwen⸗ 
dende Heilmittel zu lenken. 


) Autoriſirte Niederlage bei 


H. Findeisen 
* in Thorn. 
Fr Diejenigen geebrten Damen, welche 
geſonnen find, ihre Bettfedern auf meiner 
Reinigungsmaſchine reinigen zu laſſen, erſuche ich 
etwaige Beſtellungen einen Tag früher bei mir 
anmelden zu wollen. Ich bemerke, daß der 
Krakheitsſtoff aus den Federn durch die Wirkung 
der Maſchine entfert wird. 
Silber mann. 
„Bettfederreiniger, 
Culmerſtr. neben Herrn Hepner. 
Soeben traf bei Justus Wallis ein 
und liegt zur Entgegennahme gefälliger Beſtellun⸗ 
gen zur Anſicht aus: 
- N RT 
„Erinnerung an Danzig, 
ein nach der Originalzeichnung von J. Gottheil 
von Gebr. Delius lith. ſchönes Kunſtblatt. Ver⸗ 
i lag von Th. Bertling in Danzig. 
Preis nur 25 Sgr. 


ME Dftrige Waare mE 


geneigten Anſicht aus: 4} find ſtets zu haben in der Stärke⸗Fabrik von 
10 10 Rudolph Dannehl empfing und empfiehlt Joseph Wollenberg, 
* Erinnerung an Danzig. 12 u 5 — der pe ; Fi ' Culmerſtraße. ” 
ein nach der Original⸗Zeichnung von J. Gotthei uch findet daſelbſt ein Gärtner ein Placement. | 75T art N 
von Gebr. Delius lith. Kunſtblatt. Verlag von 0 Gentner gutes Engl. Portland⸗Cement 4 
Th. Beriling in Danzig. Preis 25 Sgr. b empfiehlt billigſt M. Schirmer. 


2 run 1 Kuh- u. Pferdehen BE 
Lehrlinge ſuch e a Cr. 1 Thlr. 2 ½ Sgr. ‚find zu haben Sieroko. | — er ſucht 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


H. Laudetzke. 


Zwei Lehrburſchen und einen Haus⸗ 


